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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


Crpeition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 139, 


Freitag den 16. Juni 1693. 


XI. Jahrg. 


Dolitiſche Tagesſchau. 

Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ ſteht der Termin für die 
Eröffnung des Reichstags noch nicht feſt. Daſſelbe gilt be⸗ 
züglich des Inhalts der Thronrede. Die Militärvorlage wird 
natürlich ſofort eingebracht. Sollte der Reichstag ſich dafür ent⸗ 
ſcheiden, über die Militärvorlage ohne kommiſſariſche Vorberathung 
Beſchluß zu faſſen, fo bleiht für die Erledigung anderer Vor⸗ 
lagen kein Raum. Beſchließt der Reichstag dagegen wiederum 
kommiſſariſche Vorberathung, ſo ſollen noch andere dringende, 
lediglich wegen der Reichstagsauflöſung nicht erledigte Vorlagen, 
wie z. B. das Reichsſeuchengeſetz jetzt zum Abſchluß gebracht 
werden. . 

Der preußiſche Landtag wird in den letzten Tagen 
dieſes Monats, nach den Stichwahlen für den Reichstag, ſeine 
Thätigkeit aufnehmen. Im Abgeordnetenhauſe wird man zunächſt 
die noch erübrigende Abſtimmung über die Wahlgeſetznovelle 
vornehmen, da es dringend erforderlich iſt, dieſe Angelegenheit 
zum Abſchluß zu bringen. Dann wird man ſich den Staffel⸗ 
tarifen und den Berichten zuwenden, die in den letzten Tagen 
an die Mitglieder verſendet worden find. Auch das Herren⸗ 
haus dürfte noch im Juni zu Plenarſitzungen zuſammentreten. 

Profeſſor Kahl aus Bonn, der den Fürſten Bismarck jüngſt 
beſuchte, hat fi in Erlangen in einer Kandidatenrede über die 
Stellung des Fürſten Bismarck zur Militär 
vorlage folgendermaßen ausgeſprochen: „Bismarck hält eine 
Heeresverſtärkung für nothwendig. Dieſe aber hält er, anders 
als in der Militärvorlage geſchehen, vor allem in der Richtung 


einer erheblichen Verſtärkung der Artillerie für geboten, well er | 
der Ueberzeugung iſt, daß die Artillerie in einem künftigen 


Kriege die Hauptrolle ſpielen werde. Daß die für die Heeres⸗ 
verſtärkung erforderlichen Laſten getragen werden müſſen und 
können, erſcheint ihm ſelbſtverſtändlich. Bismarck unterſcheidet 
ſich alſo von uns darin, daß er in ſeinen Wünſchen für die 
Heeresverſtärkung im Rahmen der alten Verdy'ſchen Vorſchläge 
nach Art und Maß bedeutend weitergeht Er unterſcheidet ſich 
von Freiſinn und Centrum dadurch, daß er nicht wie dieſe über 
die unerſchwinglichen Laſten des armen Volkes jammert, ſondern 
fürs Vaterland keine Opfer zu hoch hält. Ihn gegen uns 
ausſpielen zu wollen, if hiernach ein mißglücktes Unternehmen. 
Das Benehmen des Herrn Bebel in der Prep' ſchen 
Angelegenheit erregt, der „Weſ. Ztg.“ zufolge, überall 
lebhaftes Befremden. Nach Veröffentlichung der Rechtfertigung 
im „Reichsanzeiger“ hatte der „Vorwärts“ erklärt, daß er auf 
en Fall zurückkommen werde, ſobald Bebel von ſeiner Reiſe 
zurückgekehrt ſei. Stattdeſſen hat Bebel in Bremen den Fall 
n einer Weiſe beſprochen, die allerdings in einer Form, die 
dem grundlos Verdächtigten nicht die Möglichkeit bietet, Anklage 
zu erheben, einer Aufrechthaltung der im Reichstage aufgeſtellten 
ungeheuerlichen Beſchuldigungen gleichkommt. Die Sozlaldemo⸗ 
tatie verwahrt ſich dagegen, wenn ihr zur Laſt gelegt wird, daß 
e für ihre Mitglieder eine beſondere Moral zu konſtruiren ſuche. 
Hier aber ſucht ſich einer ihrer Führer aus Parteirückſichten — 
wir finden keinen anderen Grund — einer einfachen Anſtands⸗ 
pflicht zu entzlehen. 
fab In Pirmaſens haben ſich die Inhaber von 6 Schuh⸗ 
Aktienkapital, 175 000 Aktien zu 1000 Mark, wird von den 


Der neue Stern. 
Roman von W. Breſa. 
— — Alle Rechte vorbehalten.) 
(40. Fortſetzung.) 


Schon am nächſten Morgen ſchrieb Frau Hanſtein, innerlich 
böchſt befriedigt, an Gotzkow und eröffnete ihm in ſchonenden 
orten den Entſchluß ihrer Tochter. Hieran knüpfte ſie einige 
unempfundene Tröſtungen, die beſten Wünſche für ſeine Zukunft 
und ſchloß mit der Verſicherung ihrer ſteten Hochachtung. 
1 So ward das Band, welches erſt vor acht Wochen die hei⸗ 
igſten Schwüre geknüpft, durch die Lüge und Habſucht zerriſſen. 
Am Abend deſſelben Tages ging Tante Aurelie mit kurzem 
Abſchied auf und davon. 


X. 
8 In einem Abtheil des Poſen⸗Breslauer Eiſenbahnzuges ſaß 
er Premierlieutenant von Bernthal. 
u Sein während des Urlaubs ungebräunt gebliebenes Geſicht 
de im Verein mit dem etwas ausgewachſenen Haar und dem 
unkelgrauen Civilanzug in ihm kaum den Soldaten vermuthen; 
gerade ſo, wie er es auf Reiſen wülnſchte. 

Diesmal war ihm aber beſonders viel an ſeinem Inkognito 
pelegen; denn er befand ſich auf der Fahrt nach Glatz, um dort 
eine dreimonatige Feſtungshaft abzubüßen. 
sei Schweigſam lehnte er in dem Eckpolſter und langweilte 
© ne Augen mit der Eintönigkeit der Gegend, während er im 
Ne noch einmal die Ereigniſſe der letzten Monate defiliren 


— 


Er ärgerte ſich ſtets von neuem, ſobald er den Gang der 


Dinge überdachte. 

a „Das kommt davon, wenn man nie genug hat. Hätte ich 

mich damals am Schluß des Balles gleich nach Haufe begeben, 

e mich noch zu den Zechenden zu geſellen, ſo wäre die 

3 Geſchichte garnicht paffirt, und ich ginge heute als freier 
ann und ſänge. Jetzt muß ich brummen. Schauderhaft!“ 


riken zu einer Aktiengeſellſchaft vereinigt. Das 


bisherigen Einzelbeſitzern übernommen. Die bisher beſchäftigten 
8723 Arbeiter ſollen weiter beſchäftigt, jedoch ein Theil des 
kaufmänniſchen Hilfsperſonals, über 300 Reiſende und über 
250 Aufſeher und Meiſter entlaffen werden. „Ob fie, jo bes 
merkt dazu der „Vorwärts“, am Zaun verderben und ſterben 
oder nicht, was kümmerts die herrſchende Geſellſchaft?“ — Das 
ſozialdemokratiſche Zentralorgan iſt mit dieſer Bemerkung recht 
unvorſichtig. Nicht die „herrſchende Geſellſchaft“ kommt hier in 
Frage, ſondern die Aktiengeſellſchaft. Und dieſe verſucht doch 
nur nach ſozialiſtiſchen Grundſätzen zu wirthſchaften. Sie ſucht 

eine „Vergeſellſchaftlichung“ herbeizuführen. 

dung aber beweiſt auf das Schlagendſte, daß die konſervativen 

Beſtrebungen, dem Handwerker einen kräftigen Schutz angedeihen 
zu laſſen, nicht etwa blos den „Zünftlern“ zu Gute kommen, 


ſondern daß im weſentlichen auch die Angeſtellten ein großes f 


Intereſſe daran haben, daß die Einzelexiſtenzen vor dem weite⸗ 
ren Fortſchreiten der Vergeſellſchaftlichung geſchützt werden. Die 
Schuhfabriken in Pirmaſens werden nicht blos jede örtliche 
Konkurrenz vernichten. Sie bedrohen auch das Schuhmacher⸗ 
gewerbe im ganzen Reiche. Man ſieht alſo aus dieſer neueſten 
Erſcheinung, daß ein kräftiger Schutz des gewerblichen Mittel⸗ 


ſtandes im Intereſſe der Allgemeinheit liegt, und daß er nicht 


mehr länger hinausgeſchoben werden darf. 

Der Pariſer „Figaro“ meldet, daß der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Herbette nach ſeiner Rückkehr nach Berlin bei der deut⸗ 
ſchen Regierung Verhandlungenüber die Abgrenzung 
des Kamerun⸗Hinterlandes anregen werde und fügt 
hinzu, daß die franzöſiſche Regierung unerſchütterlich entſchloſſen 
ſei, ihre aus den Verträgen der franzöſiſchen Reiſenden abgelei⸗ 
teten Rechte aufrecht zu erhalten. Bisher iſt, wie der „Voſſ. 

Ztg.“ hierzu mitgetheilt wird, an hieſiger maßgebender Stelle 
nichts davon bekannt, daß bei der franzöſiſchen Regierung dieſe 
Abſicht vorhanden iſt. Beſteht fie aber, fo wird fie auf deutſcher 
Seite ebenſo entſchloſſenen Widerſtand finden. Die deutſche Re⸗ 
gierung ſteht nach wie vor auf dem Boden des deutſch-franzö⸗ 
ſiſchen Vertrages vom 24. Dezember 1885, der die Abgrenzung 


des Kamerun⸗Hinterlandes betrifft, und es liegen für ſie weder 
Gründe vor, im gegenwärtigen Augenblick auf eine anderweitige 
Regelung der Frage zu drängen, noch ſolche, von den Beſtim⸗ 


mungen jenes Vertrages zu Gunſten Frankreichs abzugehen. 
Im „Hamb. Korreſp.“ wird berichtet, daß die deutſche Re⸗ 


gierung feſt entſchloſſen ſei, keiner weiteren Verlängerung des 


modus vivendi zwiſchen Deutſchland und Spanien, 
der am 30. ds. abläuft, zuzuſtimmen. 6 
Abkommen, wenigſtens für jetzt, faſt für unmöglich wegen der 
Schwierigkeiten, die aus der Frage der Einfuhrzölle für bear⸗ 
beitete Korken nach Deutſchland und der Alkoholſkala der ſpani⸗ 
ſchen Weine entſpringen. 


Der Präſident Carnot begiebt ſich dem Vernehmen 


nach, ſobald ſein gegenwärtiger Schwächezuſtand vorüber iſt, 
auf den Rath der Aerzte nach Fontainebleau. Eine Kur in 
Vichy halten die Aerzte für entbehrlich, da 
an Leberkrankheit, als an Uebermüdung und Anämie leidet. 
Herr Carnot hat an die Behörden der Bretagne 50 000 
een überwieſen, welche er während ſeiner nunmehr end⸗ 
giltig aufgegebenen Reife für verſchiedene wohlthätige Zwecke zu 
vertheilen gedachte. 


1 


„Na, wenigſtens iſt der Abſchied von Muttern üÜberſtanden“. 
Walter lächelte im ſtillen. „Die gute, alte Frau denkt ſich ſolche 

Feſtungshaft mindeſtens drei Klafter unter der Erde, bei Waſſer 

und Brot, Ratten und Mäuſen. Ganz fo ſchlimm wird's nun 
wohl nicht werden, aber immerhin verdammt langweilig. Wenn 

man wenigſtens zwei bis drei vernünftige Menſchen dort vorfände. 
Das Alleinſitzen hol' der Kuckuck“. 


! 
! 


zur zweiten Natur geworden war. 
| Darum wurde ihm auch jetzt ſchon die Reiſe entſetzlich 
langweilig; denn der einzige Fahrgaſt, mit dem er den Abtheil 
| theilte und der ihm diagonal gegenüber am Fenſter Platz ge⸗ 


I nommen, ſaß da wie in Erz gegoſſen und ſtarrte unausgeſetzt in 


die Ferne. 

| Gb unbeilhgst Kauz! Dabei fieht er nicht übel aus: höchſtens 
25 Jahre, kräftig gebaut, forſchen Schnurrbart, feine Züge, 
ſchöne Augen“. 


Ach was, ſprechen muß er“. 


lieber zumachen? Es wird etwas kühl hier“. 

„Ganz wie Sie wünſchen“, entgegnete der Fremde höflich, 
ergriff den Gurt und zog die Scheibe aufwärts. 

„Ich habe mich, offen geſtanden, gewundert, wie Ste jo 
lange im freien Zuge aushalten konnten“. 


„Wenn man rückwärts fährt, iſt es nicht ſo unangenehm. 
Aber Ihnen iſt kalt geworden. Entſchuldigen Sie, ich hatte nicht 


„O bitte, das thut nichts“. 
„Endlich iſt die Karre im Gange“, frohlockte Bernthal 
innerlich und ließ nun von ſeinem Gegenüber nicht mehr locker. 
Die Fahrt wurde amüſant. 
| Man bot ſich gegenfeitig Cigarren an, reichte ſich Feuer 


daran gedacht“. 
| 


3 


Dieſe neue Grün⸗ 


Man hält ein definitives 


Carnot weniger 


Ja, das Alleinſitzen; eine ſchreckliche Ausſicht, beſonders für 
jemanden wie Bernthal, dem das Bedürfniß ſich auszuſprechen 


„Alle Hagel, wo habe ich die Augen ſchon mal gejehen? 


„Verzeihen Sie mein Herr, wollen wir das Fenſter nicht 


Am letzten Mittwoch iſt in der franzöſiſchen De⸗ 
putirtenkammer der Bericht der Armeekommiſſion der 
Kammer über das Kadresgeſetz vertheilt worden. In dieſem 
Berichte iſt u. a. wörtlich geſagt: „Unſer einziges Ziel iſt es, 
dem Kriegsminiſter zu ermöglichen, unverzüglich unſere Reſerve 
den Kadres einzuverleiben. Der Mannſchaftsſtand unſerer 
Linientruppen iſt verdoppelt, aber wir würden die ſchwerſte 
Verantwortung auf uns laden, wenn wir die neuen Forma⸗ 
tionen noch ein Jahr länger ohne Kadres ließen“. Der Bericht 
beklagt alsdann die Langſamkeit, mit welcher die Kammer bisher 
in der Angelegenheit des Kadresgeſetzes vorgegangen ſei, und 
ſchließt mit den Worten: „Ein weiterer Verzug würde die uns 
anvertrauten Intereſſen auf das Spiel ſetzen, die Sorge um bie 
nationale Wehrkraft verlangt es, wir haben keinen Tag zu ver⸗ 
lieren“. Vorfitzender der Armeekommiſſion iſt der Deputirte 
Megiöres, und dieſer wird, unter Berufung auf patriotiſche Er⸗ 
wägungen, an die Kammer das Verlangen ſtellen, das Kadres⸗ 
geſetz in einer einzigen Sitzung zu erledigen und zu bewilligen. 
Es find dringliche Schritte gethan worden, um alle Deputirten, 
die Abänderungsanträge geſtellt haben, zu der Zurücknahme der⸗ 
ſelben zu bewegen. 

Eine gewiſſe Aufmerkſamkelt ſchenkt man der Ankündigung, 
daß der ruſſiſche Thronfolger wahrſcheinlich der Hoch⸗ 
zeits des Herzogs von York beiwohnen werde. Die „Times“ 
haben den Auftrag erhalten zu verſichern, daß der Großfürſt⸗ 
Thronfolger bei dieſem ſeinem erſten Beſuche in London eines 
herzlichen Empfanges gewiß ſein dürfe. 

Nach Gerüchten, welche in Rußland ſehr beſtimmt auf⸗ 
treten, ſoll mit dem 1. Januar 1894 die Verſchickung von 
Sträflingen nach Sibirien aufhören. Dieſes Land ſoll dann in 
ſeinen Einrichtungen mehr und mehr dem europäiſchen Rußland 
gleichgeſtellt werden. So ſoll zu dem eben genannten Zeitpunkte 
die allgemeine ruſſiſche Gerichtserdnung mit Ausnahme der Ge⸗ 
ſchworenengerichte dort eingeführt werden. Die Nachricht bedarf 
noch der Beſtätigung. Jedenfalls erſcheint der bezeichnete Termin 
für die zuerſt erwähnte Neuerung etwas ſehr nahe, wenn man 
bedenkt, daß die Erbauung zahlreicher Gefängniſſe und Strafan⸗ 
ſtalten im europäiſchen Rußland die Vorausſetzung der Aus⸗ 
führung iſt. 

Selbſt in ſeinen Flitterwochen kann Prinz Ferdinand 
keiner ungeſtörten Ruhe ſich erfreuen. Rußland läßt das 
Land Bulgarien wieder einmal an die alte ſchwebende 
Schuld erinnern; es verlangt jetzt die Zahlung von 2 Millionen 
Rubel als Abſchlag auf die Koſten der ruſſiſchen Beſetzung von 
Bulgarien im Jahre 1879/80. Nach Zahlung dieſer Summe 
verbleiben nach der von Rußland aufgemachten Rechnung noch 
als Schuld des Landes Bulgarien an das Zarrenreich 3 018 250 
Rubel, außerdem kleinere Beträge für Waffen, welche Rußland 
an Bulgarien geliefert hat. Nach dem getroffenen diplomatiſchen 
Abkommen fällt dem Vertreter Deutſchlands in Sofia die Auf⸗ 
gabe zu, Bulgarien an dieſe alte Schuld zu erinnern — dies 
muß nach ruſſiſcher Auffaſſung der Sachlage vornehmlich immer 
dann geſchehen, wenn Bulgarien in einer zu guten Stimmung 
ſich befindet. 

Kaum find die Radikalen in Serbien wieder ans Ruder 
gelangt, ſo beginnt der alte Zwieſpalt ſeine Wirkung in ihren 
Reihen auszuüben. Die Skuptſchina hat ihren alten Mehrheits⸗ 


und bearbeitete in buntem Durcheinander die verſchiedenſten Un⸗ 

terhaltungsſtoffe. 

Bernthal's witzgewandte Redeweiſe beluſtigte den Fremden 
außerordentlich und ſpornte ihn an, mit der eigenen Schlag⸗ 
fertigkeit jenem die Wage zu halten. 

In Rawitſch, wo der Zug längeren Aufenthalt hatte, 
wurden die Inſaſſen deſſelben durch ein eigenartiges Schaufpiel 
Überraſcht. f 

Auf dem Bahnſteig ſpielte eine Militärkapelle. Zahlreiche 
behelmte Infanterieoffiziere umſtanden ein Knäuel von Damen, 
deren eine mit prächtigen Blumenſträußen geradezu überladen 
wurde. Es war die übliche Ovation für eine aus der Garniſon 
ſcheidende Dame des Regiments. 

Bernthal mußte innerlich lachen. 

n „Ueberall derſelbe Zauber. Schmerzvoller Abſchied mit Judas⸗ 
küſſen, Blumen mit Krokodilsthränen. Die Muſik ſpielt „Ade Du 
mein lieb' Heimathland“ und der Lieutenant denkt: „Nu aber 

raus!“ — Da pfeift's. — „So, nun noch große Schnupftuch⸗ 

parade. Adieu, adieu. Bleiben Sie, wo der Pfeffer wächſt!“ 

„Wahrſcheinlich auch ein Opfer der modernen Verabſchie⸗ 

dungsepidemie“, begann der Fremde, als ſich der Zug wieder in 
Bewegung ſetzte. 
! „Ich glaube eher, eine vortheilhaft Verſetzte“, entgegnete 
Bernthal. 
} „Dafür floffen zu viel Thränen“. : 
| „Ah“, lachte Walter. „Gerade bei den Avancirten wird 
am meiſten Scheideweh geheuchelt, ſchon aus Furcht, ſie könnten 
als Gewaltigere wiederkommen. Bei den Verabſchiedeten ſpart 
man die Schutzthränen, wird überhaupt nicht ſoviel Klimbim ge⸗ 
macht“. 

„Ausgezeichnet! Sie ſcheinen übrigens gut orientirt zu ſein“. 

„Du lieber Himmel; wenn man jahrelang in einer kleinen 
Garniſon lebt und viel in den Krelſen verkehrt hat, lernt man 
ſchon ein bischen mit“. (Fortſetzung folgt). 


— —— 


—* 


führer Pafitſch wieder zum Präfidenten gewählt und die Radi⸗ 
kalen Katitſch und Wukowitſch zu Vizepräfidenten. Der Kriegs⸗ 
miniſter Franaſſowitſch aber hat um ſeinen Rücktritt erſucht, 
und überhaupt gilt der Fortbeſtand des ganzen neuen Kabinets 
Dokitſch in Frage geſtellt, weil die extrem radikalen Elemente 
ganz entſchieden die Bildung eines radikal⸗nationalen Kabinets 
verlangen. ' 

Aus einer telegraphiſchen Mittheilung des Reichskommiſſars 
für die Weltausſtellung in Chicago läßt ſich fol⸗ 
gern, daß die amerikaniſchen Ausſtellungsbehörden ihren Wider⸗ 
ſpruch gegen die Bildung eines internationalen Preisgerichts 
aufgegeben und darein gewilligt haben, daß jeder Staat durch 


eigene Preisrichter in der Jury angemeſſen vertreten werde. 
Als Zeitpunkt für den Zuſammentritt der Juty iſt der 15. 
Juli in Ausfiht genommen; ihre Arbeiten werden etwa 4—6 
Wochen dauern. 


eutſches Reich. 
2 0 3 14. Juni 1893. 

— Se. Majeſtät der Raifer traf am Mittwoch früh 8 Uhr 
von Poſen kommend auf der Wildparkſtation ein und begab ſich 
ſofort nach dem Neuen Palais. Wie das „Poſener Tageblatt“ 
meldet, fol ſich der Kaiſer über die gelungene Ueberrumpelung 
Poſens ſehr erfreut geäußert und über die Veranlagung und 
Durchführung der Gefechtsübung auf dem Exerzierplatz bei Glowno 
feine vollſte Befriedigung ausgeſprochen haben. Allen betheilig⸗ 
ten Truppentheilen wurde dieſe kaiſerliche Anerkennung zur 
Kenntniß gebracht. Nach der Gefechtsübung befahl der Kaiſer 
ein Exerzieren des Leib-Huſarenregiments, welches durch Major 
Graf v. Schöneck in ſchneidiger Weiſe vorgeführt wurde und 
ebenfalls die hohe Anerkennung des Kaiſers erlangte. Den 
Schluß bildete ein Parademarſch der geſammten Garniſon 
Poſens. An der Spitze der Fahnenkompagnie des Grenadier⸗ 
regiments Graf Kleiſt, welcher die Standarte⸗Eskadron des Leib⸗ 
Huſarenregiments folgte, hielt der Kaiſer ſeinen Einzug in die 
Stadt. 

— Wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ gemeldet wird, wird der 
Raifer um die Mitte dieſes Monats zur Flottenbefichtigung in 
Kiel, nicht Danzig, wie irrthümlich gemeldet wurde, erwartet. 
Doch ſind über dieſe Reiſe bis zur Stunde noch keine näheren 
Beſtimmungen getroffen worden. 

— Der königliche Hof legte am Mittwoch für den Herzog 
Maximilian Emanuel von Bayern die Trauer auf 8 Tage an. 
In der Beileidsdepeſche des Kaiſers an den Prinzregenten werden 
die Verdienſte des Verſtorbenen um die Ausbildung der Kavallerie 
hervorgehoben. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat nach dem „Reichsanz.“ 
dem Generaladjutanten General z. D. von Albedyll, bisher 
kommandirendem General des 7. Armeekorps, die Brillanten zum 
Schwarzen Adlerorden verliehen. f 

— Der Kaiſer hat das Abſchiedsgeſuch des bisherigen Ge— 
neralinſpekteurs der Fußartillerie, Generals der Artillerie Sall⸗ 
bach laut folgender allerhöchſter Kabinetsordre genehmigt: „Ich 
entſpreche Ihrem, Mir unter dem 7. Juni d. J. vorgelegten 
Geſuche um Verabſchiedung, indem Ich Sie hierdurch mit der 
geſetzlichen Penfion zur Dispofition ſtelle. Gleichzeitig ſpreche 
Ich Ihnen Meinen königlichen Dank und Meine warme Aner⸗ 
kennung für Ihre langjährigen, treuen und hervorragenden guten 
Dienſte im Kriege wie im Frieden aus und wünſche Meiner Zu⸗ 
friedenheit mit Ihren Leiſtungen in Ihrer bisherigen Stellung 
noch dadurch beſonderen Ausdruck zu geben, daß Ich Ihnen den 
anbei erfolgenden Rothen Adlerorden I. Klaſſe mit Eichenlaub 
verleihe. Neues Palais, 10. Juni 1893. Wilhelm R.“ 5 

— Der Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal hat ſich 
am Dienſtag Abend über Frankfurt, Baſel nach der Schweiz 
begeben. Der greiſe Marſchall, der von ſeiner letzten ſchweren 
Krankheit vollſtändig wiederhergeſtellt iſt, denkt daſelbſt längere 
Zeit zu ſeiner Erholung zu verweilen. 

— Generallieutenant v. Kleiſt, Kommandeur der 10. Di⸗ 
viſion von Poſen iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
mit Penſion zur Dispoſition geſtellt worden. 

— Der Graf von Turin traf in der Nacht zum Mittwoch 
in Kiel ein und wurde auf dem Bahnhof vom Prinzen Heinrich 
empfangen. Am Mittwoch früh begab ſich der Graf von Turin 
an Bord des Flaggenſchiffes „Baden“. Dieſes ging ſodann 
mit ſämmtlichen Schiffen der Manöverflotte in See, wo eine 
Uebung ſtattfand. Nach der Rückkehr beſuchte der Graf von 
Turin den Nordoſtſee-Kanal und folgte hierauf einer Einladung 
zur Frühſtückstafel im königlichen Schloſſe, woran auch die in 
Kiel anweſenden Admirale theilnahmen. Nachmittags 2 Uhr 20 
Min. erfolgte die Abreiſe nach Italien. 

— Der deutſche Botſchafter General v. Werder war am 
Sonntag bei dem Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland in 
Gatſchina zum Frühſtück geladen. 

— Der franzöſiſche Botſchafter Herbette iſt von Urlaub 
nach Berlin zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der Botſchaft 
wieder übernommen. 

— Das Staatsminifterium hat ſich, wie ein parlamentari⸗ 

ſcher Berichterſtatter erfährt, in ſeiner Sitzung am Dienſtag, ob⸗ 
gleich ſie kurz vor dem Wahltage abgehalten wurde, nur mit 
laufenden Verwaltungsfragen beſchäftigt. Weder die Reichstags⸗ 
wahlen ſelbſt noch die Militärvorlage find, wie man annehmen 
könnte, Gegenſtände der Berathung geweſen. Von gut unter⸗ 
richteter Seite wird verſichert, daß die Reichsregierung an die 
Deckungsfrage bei der dem neuen Reichstage vorzulegenden Mili⸗ 
tärvorlage noch nicht herangetreten iſt. Alle in dieſer Beziehung 
verbreiteten Nachrichten werden als erfunden bezeichnet. Die 
Reichsregterung will vielmehr erſt den Ausfall der Reichstags⸗ 
wahlen abwarten und dann ſich ſchlüſſig machen. 

— Der kaiſerllche Kommiſſar für Oſtafrika, Dr. Peters, 
fieht der Gewährung eines von ihm beantragten viermonatlichen 
Urlaubs entgegen. Er wird ſich dann nach Chicago begeben. 
Dr. Peters iſt von den Folgen feines Beinbruchs in Kairo völlig 
wiederhergeſtellt. i 

— Zum Präfidenten der deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft für das Jahr vom 1. Oktober 1893 bis 1. Oktober 1894 
wurde dem Vorſchlage des Vorſtandes gemäß Prinz Heinrich 
von Preußen ernannt. 

— Die Sammlungen für die Raifer Wilhelm Gedächtniß⸗ 
kirche zu Berlin ergaben 620 000 Mk., wobei die königliche Fa⸗ 
milie mit 196000 Mk. betheiligt iſt, hierzu kommen noch die 
von verſchiedenen Seiten beſtimmten Gegenſtände für die innere 
Einrichtung im Werthe von 87 000 Mk. Mit Rückſicht darauf, 


daß in Berlin jetzt gleichzeitig noch Sammlungen für 15 andere 
Kirchbauten ſtattfinden, hat das Komitee die Sammlungen jetzt 


| geſchloſſen 


— Die Stichwahlen ſind im ganzen Reiche auf den 24. 
Juni anberaumt. 

— Freiherr von Thüngen hat ſeine Kandidatur in Schwein⸗ 
furt zurückgezogen, angeblich zu Gunſten des Centrums⸗Kandi⸗ 
daten Burger. 

— Berliner Studenten fordern in einem Flugblatte ihre 
Kommilitonen auf, ſoweit fie wahlberechtigt find, den nationalen 
Kandidaten ihre Stimme zu geben; die jüngeren Kommilitonen 
werden gebeten, bei der Agitation thätig zu ſein. „Geht vor 
allem in den zweiten Wahlkreis, um eurem Lehrer mit dem 
warmen patriotiſchen Herzen, Profeſſor Dr. Wagner gegenüber 
dem kalten, politiſch verſteinerten Rektor der Univerfität, Pro⸗ 
feſſor Dr. Virchow, zum Siege zu verhelfen. Gebt dem Rektor 
die Quittung über ſeine Aeußerung, daß die heutige deutſche Ju⸗ 
gend keinen Idealismus habe, weil ſie nicht mehr zu dem 
„ſturmerpropten“ Banner des — verjudeten — Liberalismus 
halte.“ 

— Die „Freifinnige Volkspartei“ des Herrn Richter hat 
jetzt den alten Namen der deutſchen Fortichrittspartei wieder an⸗ 
genommen. Wenigſtens erläßt ſie in Berlin ihre Wahlaufrufe 
unter dieſer Firma. Man iſt wohl zu dem Namen zurückgekehrt, 
weil man bei der ſüddeutſchen Volkspartei zu wenig Gegenliebe 
fand. 5 

— Geſtern wurde eine Verſammlung unabhängiger Sozia⸗ 
liſten und eine Verſammlung der Konſervativen im vierten 
Berliner Wahlkreiſe durch Sozialdemokraten geſprengt. 

— In Lübeck herrſcht große Erregung in der liberalen 
Bürgerſchaft, daß gegen den Kandidaten der freiſinnigen Vereini⸗ 
gung Görz noch in letzter Stunde Eugen Richter als Gegenkun⸗ 
didat aufgeſtellt iſt. . 

— Wie die „Neue Deutſche Zeitung“ vernimmt, hat Herr 
Karl Paaſch, der fi augenblicklich im Unterſuchungsgefängniſſe 
zu Moabit befindet, beim Staatsanwalt den Strafantrag gegen 
den früheren Geſandten v. Brandt und Genoſſen wegen der 
dieſem in ſeinen Schriften imputirten Vergehen erhoben. 

— Von einer beabſichtigten Verdoppelung der oſtafrikani⸗ 
ſchen Schutztruppe ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“ an zuſtändiger 
Stelle nichts bekannt fein. Dagegen berichtet die „Magd. Ztg.“, 
daß die Sache an ſich nicht ganz ohne thatſächlichen Inhalt ſei. 
Es ſei mehrfach von der Abſicht eines Syſtemwechſels in der 
Verwaltung der afrikaniſchen Schutzgebiete die Rede geweſen. 
In welchem Umfang dieſer Syſtemwechſel vorgenommen werden 
ſolle, ſei indeſſen noch durchaus eine offene Frage. 

Breslau, 14. Juni. Die elektriſche Straßenbahn iſt heute 
eröffnet worden. 

Hamburg, 14. Juni. Der Senator Dr. Otto Wilhelm 
Moenckeberg iſt heute Nacht geſtorben. 

Hamburg, 14. Juni. Sämmtlichen Hamburger Rhedereien, 
Schiffsmaklern, Auswanderer⸗Expedienten und Logiswirthen iſt 
heute eine Verfügung des Senats zugegangen, wonach derſelbe 
zur Verhinderung der Einſchleppung der Cholera beſchloſſen hat, 
den trotz ausdrücklichen Verbotes immer fortdauernden Zuzug 
ruſſiſcher Auswanderer nach Hamburg ab 16. d. Mts. polizeilich 
zu verbieten. Allen nach dem 15. d. Mts. per Eiſenbahn, zu 
Fuß und auf dem Waſſerwege der Hamburgiſchen Grenze ſich 
nähernden ruſſiſchen Auswanderern wird das Betreten des Ham⸗ 
burgiſchen Staatsgebietes durch polizeiliche Organe verwehrt, 
auch wenn ſie mit Fahrkarten und ausreichenden Geldmitteln 
verſehen find. Reiſende aus Rußland mit Kajütfahrkarten werden 
von der Zurückweiſung nicht betroffen. ; 

Gera, 14. Juni. Der frühere Staatsminifter Dr. v. Beul⸗ 
witz iſt geſtorben. 


Ausland. 


Prag, 14. Juni. Der Landeskommandirende Graf Greuenne 
wurde auf der Straße von einem Studenten der Medezin namens 
Zvednik mit einem von rückwärts geführten Fauſtſchlag in den 
Rücken angefallen. Graf Greuenne brachte dem Angreifer mit 
einem Säbelhieb eine Kopfwunde bei. Zvednik, welcher ſich bei 
ſeiner Verhaftung wie raſend benahm, ſcheint tobſüchtig zu ſein. 


Provinzialnachrichten. 

Schönfee, 12 Juni. (Nette Bürſchchen) ſcheinen die 16 Jahre alten 
Söhne der hier in guten Verhältniſſen lebenden Beſitzer R. und M. zu 
werden. Dieſelben erbrachen das Fenſter des Uhrmachers Schwenk, ent⸗ 
wendeten die etwa 11 Mk. betragende Ladenkaſſe und nahmen mehrere 
Uhren nebſt Ketten mit. Die Uhren wurden von dem hieſigen Gendarm 
wieder ermittelt, das Geld war jedoch ſchon zum größten Theil verjubelt, 

Culmſee, 13. Juni. (Die hieſige Zuckerfabrik), welche am 1. Mai 
mit der Verarbeitung der Nachprodukte begann, hat dieſen Betrieb am 
11. d. M. früh beendet und ſomit das Belriebsjahr 1892/93 geſchloſſen. 
Die Fabrik, welche im abgelaufenen Betriebsjahre 1914 480 Centner 
Rüben verarbeitete, hat hieraus 237 382 Centner Rohzucker gewonnen 
und zwar 209 886 Centner erſtes, 21 996 Centner zweites und 5500 
Geniner drittes Produkt; der Zucker iſt auch ſämmtlich zum Verkauf ges 
langt. Da das Betriebsjahr im ganzen ohne bedeutende Störungen ver⸗ 
laufen, der Zucker einigermaßen gut verkauft iſt und noch etwa 30000 
Centner Melaſſe J Berkauf gelangen, fo wird die Fabrik vorausſicht⸗ 


lich einen guten Jahresabſchluß erzielen. 
Sun (Polniſche Arbeiter. Brücken⸗ 


Aus dem Kreiſe Culm, 13. } 
bau). Auf den größeren Gütern find auch in diefem Jahre wieder viele 
polniſche Arbeiter angenommen. Da die Leute ſehr anſpruchslos ſind, 
vermögen ſie etwas für den Winter zurückzulegen. In ihrer eigenthüm⸗ 
lichen Nationaltracht unterſcheiden ſie ſich ſehr von unſeren e 
Abends beim Heimgehen fingen die Arbeiterinnen ihre eigenartig klingen⸗ 
den polniſchen Lieder. Noch bis ſpät in die Nacht erſchallt aus der 
Arbeiterbaracke die Handharmonika, bei deren Tönen das heitere Völkchen 
ſich im Tanze ſchwingt. — An der neuen Chauſſeeſtrecke Broſowo⸗Alt⸗ 
hauſen⸗Kokozko wird zwiſchen Kaldus und Althauſen in der Parowe eine 
ganz bedeutende maſſive Brücke gebaut, welche 17 Meter hoch und 42 
Meter lang wird. Die Fundamente zu der Brücke ſind bereits fertig. 

Graudenz, 14. Juni. (Vom Brande). Der Megierungspräſident 
von Horn iſt heute Nachmittag zur Beſichtigung des abgebrannten Rath ⸗ 
hauſes und der proviſoriſchen Bureauräume in der Mädchenſchule einge⸗ 
troffen. Als Todesurſache des Albrecht hat die ärztliche Unterſuchung der 
Leiche Vergiftung durch Kohlenoxydgas, das bei dem Brande ſich ent⸗ 
wickelt hatte, ergeben, nichts iſt dagegen bei der Schau gefunden worden, 
was die Annahme, an Albrecht ſei ein Verbrechen verübt worden, recht 
fertigte. Außer den Brandwunden wies der Körper nur die 
Strangulationsmarke am Halſe und zwar in einer ſolchen Lage auf, daß 
ſie auf Erhängen, aber nicht auf Erdroſſelung durch eine zweite Perſon 
schließen läßt. Zudem iſt die Zuckerhutſchnur, die um Albrechts Hals 
gefunden ift, angebrannt und geriſſen. Es ift alſo wohl zweifellos, daß 
Albrecht den Verſuch gemacht hat, ſich aufzuhängen und vorher oder zu 
gleicher Zeit das Feuer angelegt hat. Die Annahme, daß an Albrecht 
ein Verbrechen verübt ſein könne, gründete ſich unter anderem auf die 
Thatſache, daß es Albrecht gelungen war, am Sonnabend Nachmittag 
eine Summe von über 900 Mark zuſammenzubringen, theils durch Auf⸗ 
nahme eines Darlehns, ſodann durch Einziehen von Rechnungsbeträgen. 
Aus der Brandſtelle ſchlag en noch immer hier und dort Flammen empor. 


rbeitern. 


In der vergangenen Nacht hielten eine Anzahl Feuerwehrmänner nebft 


HDruckmannſchaften Wache, um nöthigenfalls das immer noch bedrohte 


r 


Loerk'ſche Haus zu ſchützen. Heute Morgen ift damit begonnen worden, 
den Marktplatz von dem Schutt und Steinen zu reinigen. 

Krojanke, 13. Juni. (Unfall). Der Eigenthümer Splittgerber⸗ 
Tarnowke hat ſich beim Abgeben von Freudenſchüſſen bei einer Hochzeit 
an der Hand derartig verletzt, daß eine Amputation derſelben erforderlich 
geworden iſt. 

): Krojanke, 14. Juni. (Alterthumsfund. Verſchwunden). Einen 
intereſſanten Alterthumsfund hat der Eigenthümer Frank auf dem An⸗ 
ſiedelungsdute Dollnick gemacht. Einem Bergabhange, der fein Feld be⸗ 
grenzt, hatte er zu wiederholten Malen Steine entnommen, als er vor 
einigen Tagen bei neuen Grabungen auf meterhohe Steinſäulen ſtieß. 
Zwei derſelben, von geringerer Höhe, ſind büſtenartige Figuren von je 
½ Meter Durchmeſſer, die eine ein männliches, die andere ein weibliches 
Weſen darſtellend. Die weiteren Funde ſind der Verwitterung ſtärker 
ausgeſetzt geweſen und laſſen daher ſchwerer ein durch Menſchenhand 
erzeugtes Gebilde erkennen. Sämmtliche Fundſtücke ſind aus Sandſtein 
gehauen; bemerkenswerth an ihnen iſt die meiſt cylindriſche und zapfen⸗ 
artige Geſtalt mit lagenartigem Gefüge, ſo daß man verſucht iſt, dieſelben 
für Tropfſteine zu halten. Vermuthlich birgt dieſer Fundort noch einen 
großen Reichthum an Alterthümern, da an der Angrabefläche bereits 
neue Steine vorerwähnter Art bloß gelegt ſind. Einſtweilen ſind die 
Ausgrabungen eingeſtellt worden. Jedenfalls werden in kürzeſter Friſt 
Alterthumsforſcher die Ausgrabungen in Augenſchein nehmen, da dem 
Landrathsamte bereits Anzeige erſtattet worden iſt. — Die 36jährige 

eiſteskranke Bertha Roggenbach, welche ſich bei ihrem Bruder, dem Be⸗ 
itzer Roggenbach hierſelbſt, aufhielt, hat am Sonntag Nachmittag ihre 
Wohnung verlaſſen und iſt ſeit dieſem Tage nicht wieder zurückgekehrt. 
Wie man hört, hat ſie ihren Weg über Dollnick nach Schönfeld ge⸗ 
nommen, wo ſie jedenfalls in den dortigen Sümpfen ihr Ende gefunden 
hat. Bis jetzt fehlt von der Bedauernswerthen noch jede Spur. 
Flatow, 13. Juni. (Der Wahlaufruf) für den Herrn Grafen Kanitz 
iſt in den amtlichen Theil des Kreisblatts Nr. 23 aufgenommen worden. 
Durch eine Bekanntmachung am nächſten Tage wurde ausdrücklich feſt⸗ 
geſtellt, daß dies nur die Folge eines Verſehens iſt. 

Elbing, 14. Juni. (Verhaftungen. Henze er; Bis jetzt ſind 8 
Anſtifter der Ansſchreitungen in Pangrig-Kolonie verhaftet, die Anklage 
wird wegen Landfriedensbruch erhoben. — Das Nogatwaſſer iſt bedeutend 
geſtiegen. Die Strömung iſt ſtark. Die Außendeiche ſind zum Theil 
unter Waſſer geſetzt. Der Betrieb iſt an einigen Fähren eingeſtellt. 

Danzig, 13. Juni. (Zum Unfall des Herrn von Goßler). Wie die 
„Danz. Zig.“ hört, iſt in dem Befinden des Herrn Oberpräfidenten von 
Goßler bereits eine erfreuliche Beſſerung eingetreten. Herr von Goßler 
hat bereits geſtern einige Stunden außer Bett zubringen können. Die 
Aerzte hoffen, in ca. vierzehn Tagen den verletzten Fuß völlig wiederher⸗ 
fielen zu können. 

Danzig, 13. Juni. (Die Arbeiten im Nehrungs⸗Durchſtichsgebiet), 
welche auch in dieſem Frühjahr wieder mit voller Kraft aufgenommen 
wurden, ſind ſchon recht weit gediehen. So iſt der Hafen bei Einlage 
in dieſem Jahre in Angriff genommen worden und auch die Schleuſe iſt 
bereits ſtark im Bau begriffen. Die Schiffsſchleuſe ſoll bereits Ende 
Auguſt vollendet werden. Sie erhält eine Länge von 61 Meter und eine 
Weite von 12,5 Meter in den Häuptern und eine Fahrtiefe von 2 Meter 
bei dem niedrigen Waſſerſtande. Die Schleuſenthore ſollen jedoch erſt im 
kommenden Frühjahr eingeſetzt werden. Die Schleuſenmauern haben 
eine Stärke von 5,20 Meter. Es waren Quadern angeliefert, die das 
ſtattliche Gewicht bis zu 90 Zentnern hatten. Im Herbſt ſoll auch der 
Unterkanal ſeiner Vollendung entgegengehen. 

Allenſtein, 13. Juni. (Unglücksfälle). Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern Nachmittag in dem Kieslager, das ſich in der Nähe 
des Dorfes Deuthen befindet und woher der Kies zur Verbreiterung der 
Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn gegenwärtig entnommen wird. pie 
Arbeiter ſtießen auf eine Sandader und unterminirten bei deren Be⸗ 
ſeitigung die Grube. Plötzlich löſte ſich von oben eine größere Lehmmaſſe 
und begrub den Arbeiter Romahn von hier, der mit eingedrückter Schädel⸗ 
decke und gebrochenem Rückgrat nur noch als Leiche hervorgezogen wer⸗ 
den konnte. Der Getödtete hinterläßt eine Frau und vier Kinder. — 
Ein Tambour der 8. Kom. des hieſigen Gren.⸗Reg. verſuchte am Sonnabend 
am Langſee den Kopfſprung, ſtieß aber bei der Seichtigkeit des Waſſers 
mit dem Kopfe auf den Grund und brach die Wirbelſäule. Er ſoll den 
erhaltenen Verletzungen bereits erlegen ſein. 

Til ſit, 12. Juni. (Siſtirt) wurden heute früh wieder 36 ruſſiſche 
Auswanderer, welche mit der Bahn weiterreiſen wollten und die ge⸗ 
nügenden Geldmittel wie Legitimationspapiere nicht beſaßen. Dieſelben 
mußten auf Anordnung der Stadtpolizei Verwaltung über die Landes⸗ 
grenze zurückgeſchafft werden. 

Schulitz, 13. Juni. (Ueberſchwemmung). Seit geſtern Nachmittag 
ſtehen, wie dem „Bromb. Tageblatt“ berichtet wird, die Niederungsländer 
unter Waſſer. Hier trat die Weichſel in der Nacht aus ihren Ufern und 
uͤberſchwemmte einen Theil der Ländereien. Das Waſſer iſt noch im 
ee 1 Durch das Hochwaſſer iſt die Grasernte größtentheils 
vernichtet. 

Poſen, 13. Juni. (Zum Kaiſerbeſuch). Der Oberpräſident Freiherr 
von Wilamowitz⸗Möllendorff macht im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
bekannt, daß ſowohl das feſtliche Anſehen, welches allen Stadttheilen in 
kurzer Zeit durch Fahnen und anderen Schmuck gegeben ſei, als auch die 
patriotische Haltung der Bevölkerung, welche die Straßen füllte und ihrem 
Könige zujubelte, dem landes väterlichen Herzen Sr. Majeſtät wohlgethan 
habe. Allerhöchſtderſelbe habe ihn beauftragt, den Einwohnern hierfür 
feinen Dank auszuſprechen. 

Schneidemühl, 12. Juni. (Der arteſiſche Brunnen) an der Kleinen 
und Großen Kirchenſtraßenecke hat nunmehr durch das Experiment des 
Herrn Brunnentechnikers M. Beyer in ſeinem Lauf gebannt werden 
können. Obgleich das Waſſer noch ſehr ſtark aus der Röhre hervor⸗ 
ſtrömt, ſo ſoll doch dies keine eigentliche Gefahr für die Gebäude mehr 
in ſich ſchließen. Herr Beyer geht von der Anſicht aus, daß die ftatt- 
gehabten Senkungen nicht durch die fehlenden Erdmaſſen, welche aus 
der Tiefe herausgeriſſen werden, eingetreten ſeien, vielmehr wird die 
Urſache der Senkungen, ſowie ſämmtlicher Schäden an den Gebäuden 
dadurch hervorgerufen, daß über dem Thonlager, in einer Tiefe von 50 
bis 70 Metern, eine filtrirende Waſſer führende Schicht von 30 bis 32 
1 17 liegt. Durch dieſe Sandmaſſen zieht ein Waſſerſtrahl von ca. 3000 

iter pro Minute. Dieſer Strom reißt nun beſtändig aus dieſem ſog. 
Sandberg Sandmaſſen mit, die wieder durch die Oberfläche erſetzt werden. 
Da hier nun die ſchweren Gebäude darauf ſtehen, ſo müſſen ſich dieſe 
naturgemäß ſenken. Daß die bereits geborſtenen Gebäude bei der noch 
fortdauernden Erdſenkung einſtürzen werden, iſt noch nicht ausgeſchloſſen, 
hoffentlich dehnt ſich der Kreis der Unglücksſtätte aber nicht noch weiter 
aus. Die durch den Brunnen aufgeworfenen Erdmaſſen werden 
ſchätzungsweiſe auf 10000 Kubm. angegeben. — Unter dem 13. Juni 
berichtet die „Schneidem. Ztg.“: Auf Grund der vorgenommenen 
Meſſungen können wir die erfreuliche Mittheilung machen, daß ſowohl 
die aus dem Brunnen ausfließende Waſſermenge, als auch der von ihr 
mitgeführte Sandgehalt, ſowie die Bodenſenkungen je um ½ bis ¼ 
abgenommen haben. Die Senkungen betrugen am Sommerfeld'ſchen 
Haufe ſeit geſtern nur noch 23 Millim., während fie in den Tagen 
zuvor je 31 Millim. betragen haben. Die Geſammtſenkungen in der 
nächſten Umgebung des Brunnens betragen aber vom 6. bis heute, alſo 
in nur 8 Tagen, ſchon 20 Centim., und da ſie ſich bereits bis an die 
Synagoge ausgedehnt haben, fo ift ein weiteres Nachſinken noch zu be 
fürchten und der Zuſammenſturz der benachbarten hohen maſſiven Ge⸗ 
bäude leider noch wahrſcheinlich. Der immer größer werdenden Gefahr 
wegen hat die Polizeibehörde nunmehr die Kleine und Große Kirchen⸗ 
ſtraße in ihren gefährdeten Theilen gänzlich abgeſperrt. 


CLoſtalnachrichten. 

Thorn, 15. Juni 1893. 
— (Kaifer Friedrichs Todestag). Fünf Jahre find heute 
vergangen ſeit jenem Tage, an dem der edle Dulder Kaiſer Friedrich III. 
von feinem ſchweren, in ſtummer Ergebenheit getragenen Leiden erlöft 
wurde und ſeinem großen Vater in die Ewigkeit nachfolgte. Neunund⸗ 
neunzig Tage nur vergönnte das Geſchick dem Herrſcher, die Hohenzollern 
krone zu tragen. Todesmüde, den reckenhaften Körper ſchon gebrochen, 
hatte er dennoch die ſchweren Laſten der Regierung auf ſeine Schultern 
genommen und ſie heldenhaft, wie ſein ſchweres Leiden, getragen, bis 
der Tod ihm das Scepter aus der ſinkenden Hand nahm. Obſchon die 
Kunde vom Ableben des zweiten Kaiſers nicht unerwartet kam, füllte 
doch ein tiefer Schmerz die Herzen des deutſchen Volkes, und nur der 
Umſtand, daß der Tod in dieſem Falle eine Erlöfung von unheilbarer 
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Krankheit war, bildete einen mildernden Troſt. Fünf Jahre ſchon ſind 
eit jenen Tagen, an denen die Sonne zu all dem Schmerze eines 
trauernden Volkes ſo glänzend ſtrahlte, die Vögel ſo hell und klar in die 
prangende Natur hineinſangen, dahingeſchwunden, aber noch lebt die Zeit 
ih in aller Gedächtniß und die Geſtalt des edlen Kaiſers Friedrich 
lebt in verklärter Reinheit weiter in der Erinnerung jedes Deutſchen. 
— (ur Reichstagswahl). Bis zuletzt iſt von den hieſigen 
liberalen Blättern die Kandidatur des Herrn Landrath Krahmer bekämpft 
worden. Die „Oſtdeutſche“ benutzte ſogar die Hochwaſſerkalamität, unter 
der die linksſeitige Niederung zu leiden hat, um die Bewohner derſelben 
zum Abfall von der deutſchnationalen Fahne zu bewegen. „Wo ſind 
ie Dämme, für deren Herſtellung zum Schutze der Niederung Herr 
Landrath Krahmer wiederholt verſprochen hat, alles daranzuſetzen?“ ſo 
ragt ſie und fügt hinzu: „wenn der Herr Landrath auch den guten 
zillen gehabt hat, jo hat doch die Herſtellung der Dämme nicht in 
feiner Macht gelegen und damit ift die fonfervative Fabel, daß der Land» 
rath eines Kreiſes der beſte Kandidat für den Reichstag ſei, zugleich 
chlagend widerlegt.“ Daß Herr Landrath Krahmer den Niederungern 
nicht nur verſprochen hat, zu ihrem Schutze alles zu thun, was in ſeiner 
acht liegt, ſondern daß er auch danach gehandelt hat, wird denſelben 
wohl bekannt ſein. Sind ſeine Bemühungen noch nicht von dem erhofften 
Erfolg begleitet, fo werden wohl am menigften unſere Niederunger ihn 
afür verantwortlich machen und ſich deshalb dem Freiſinn zuwenden. 
ie Niederunger wiſſen, daß ihr Landrath, ſollte er nach Berlin als 
Abgeordneter gehen, um ſo eher in der Lage iſt, ſeine Bemühungen für 
ihre Wohlfahrt zu erneuern, ebenſo wiſſen ſie, daß von freifinniger Seite 
ür fie noch nicht das allergeringſte geſchehen ift, noch geſchehen kann. 
Daher dürften die Niederunger, trotz der Aufſtachelung der „Oſtdeutſchen“, 
in der Ueberzeugung, daß der Landrath zugleich der beſte Vertreter des 
Wahlkreiſes im Reichstage iſt, für ſeine Wahl heute kräftig eingetreten 
fein. — Unter der Spitzmarke „Gleiches Recht für alle“ macht eine Mit- 
theilung aus Culm die Runde durch alle liberalen Blätter, nach welcher 
er dortige Landrath Hoene die vom Verleger gewährte Aufnahme 
liberaler Wahlaufrufe für Rudies und Graßmann in dem Kreisblatte 
inhibirte mit dem angeblichen Bemerken, daß nur der konſervative 
Wahlaufruf annoncirt und beigelegt werden dürfe. Soviel wir wiſſen, 
iſt dem „Culmer Kreisblatt“ bisber kein Wahlaufruf für den konſervativen 
andidaten beigefügt worden, ſondern es iſt nur die Einladung zur 
eutſchen Wählerverſammlung in Culmſee und eine Einladung zu einer 
deutſchen Wählerverſammlung in Culm, welche von konſervativer Seite 
ausgingen, veröffentlicht worden, dagegen ſind in dem genannten Organe 
nicht nur Einladungen zu liberalen Verſammlungen, ſondern auch 
mpfehlungen der liberalen Kandidaten erſchienen. Durch die 
endliche Siſtirung derſelben ift nur ein Vorrecht beſeitigt worden, welches 
en Liberalen nicht zuſteht und von den Konſervativen gar 
nicht beanſprucht wurde. Im „Thorner Kreisblatt“, welches 
ebenſo wie das Culmer aus einem amtlichen und nichtamtlichen Theile 
beſteht, ſind überhaupt keine Wahlkundgebungen zur Veröffentlichung zu⸗ 
elaſſen, eben um den Grundſatz zu wahren: „Gleiches Recht für alle!“ 
Die Betheiligung an der heutigen Wahl iſt in Thorn eine ziemlich 
tege, Vor den einzelnen Wahllokalen bieten Anhänger der verſchiedenen 
arteien den einzeln und in Gruppen erſcheinenden Wählern ihre 
timmzettel an. Die Sozialdemokraten haben in Gruppen von 3—10 
Röpfen vor allen Wahllokalen Poſto gefaßt und vergewiſſern ſich, daß 
ihnen bekannte Arbeiter den ſozialdemokratiſchen Stimmzettel, der durch 
feine Größe kenntlich ift, abgeben. Große Plakate mit der Aufforderung, 
en freiſinnigen Kandidaten zu wählen, ſind in mehreren Wahllokalen 
angeheftet. Im allgemeinen ſind die Wähler bereits mit Stimmzetteln 
mulehen und ſchenken den Werbungen der Zettelvertheiler wenig Beach⸗ 
g. 


— Extrablatt). Die bis gegen 8 Uhr bei uns eingehen⸗ 
den Wehlrefultate werden wir in einem Extrablatt zuſammenſtellen, 
welches in unſerer Expedition unentteltlich für unſere Abonnenten 
zur Ausgabe gelangt. N a 

— (Der katholiſche Lehrerverein) hielt geſtern Nach⸗ 
mittag im Saale des Herrn Nicolai eine Sitzung ab. Herr Bator er 
fattete in derſelben eingehenden Bericht über die am 23., 24. und 25. 
hal d. J. in Danzig abgehaltene 4. Generalverſammlung des katholiſchen 
Lehrerverbandes Beutſchlands. 

. (Der frühere Rechsanwalt und Notar Radtke), zuletzt 
in Marienwerder, vordem in Thorn thätig geweſen, hatte ſich geſtern 
dor dem Schwurgericht zu Graudenz wegen betrüglichen Bankerotts, 
Urtundenfälſchung, Betruges und Untreue zu verantworten. Radtke iſt 
eine in Thorn ſehr wohl bekannte Perſönlichkeit und dürften daher fol⸗ 
gende Zeilen für unſere Leſer von Intereſſe ſein. Er wirkte bier von 

81 bis 1885 als Rechtsanwalt und Notar und zog dann nach Marien⸗ 
werder. Im Juli 1891 flüchtete er nebſt Familie unter Hinterlaſſung 
erheblicher Schulden nach Amerika. Zu Anfang d. J. kehrte er von dort 
zurück und ſtellte ſich freiwillig dem Gericht. In der geſtrigen Sitzung 
es Graudenzer Schwurgerichts gab der Angeklagte ein ſehr trübes Bild 
ſeines bewegten Lebens. Von der Zeit ſeiner Ausbildung an hat er mit 
einer bedeutenden Shuldenlaft zu kämpfen gehabt, da er die Koſten des 

tudiums und der Referendarthaͤtigkeit ſich leihen und dieſe Darlehne 
boch verzinſen und durch Lebensverſicherungen ſicherſtellen mußte. Radtke 

*hauptet, als Aſſeſſor bereits 12 bis 15 000 Mt. Schulden gehabt zu 
haben. Nachdem er ſich in Wrigen als Rechtsanwalt niedergelaſſen, 
eirathete er eine Lehrerwittwe Duwald, welche ihm kein Vermögen, 
wohl aber vier Kinder in die Ehe brachte. Durch die Einrichtung des 
Neat abaltes gerieth er noch tiefer in Schulden, ebenſo durch eine Krank⸗ 
Su der Frau, durch Unglücksfälle und durch die Aufwendungen für die 

tiefkinder. Als die Hoffnung Radtkes, ſich aus den Sculden heraus⸗ 
arbeiten, als trügeriſch ſich erwies, zog er 1881 nach Thorn. Nun 
alte er bereits gegen 24000 Mk. Schulden. Aber auch hier beſſerten 

feine Vermögensverhälimiſſe nicht. Dazu gefellten ſich höchſt mißliche 
Dia baltniſſe, welche die drei Stieftöchter in der Familie veranlaßten. 
Ra elben warfen ihre Schatten auch nach dem neuen Wirkungsorte 
endes Marienwerder, wohin er 1885 zog. Eine Tochter ging mit 
fa ehemaligen Offizier durch, die beiden anderen Mädchen entfernten 
u 5 benfalls aus dem Elternhauſe heimlich unter Mitnahme von Sachen 
ten Geld und eine derſelben vergiftete ſich ſpäter. Durch dieſe Vor⸗ 
ſchümniſſe wurde die geſellſchaftliche Stellung der Familie völlig er⸗ 
rhättert. Um die Vermögensverhältniſſe des Radtke ins Gerade zu 
den, trat 1888 ein Gläubiger⸗Ausſchuß zuſammen, der beſtimmte 

armen für die Ver inſung und allmähliche Begleichung der auf 35 200 
gebl angewachſenen Schuldenlaſt des Radtke traf. Aber alles war ver⸗ 

e it, Die Radtke 'ſchen Eheleute zogen es vor, ſich den zerrütteten 
au rmögens⸗ und geſellſchaftlichen Verhältniſſen durch die Auswanderung 
far sieben, Einige Monate vor der flucht, die über Hamburg unter 
1 chem Namen bewirkt wurde, hatten ſie aber noch bei vielen Geſchäfts⸗ 
win n große Einkäufe an Kleidern, Wäſche pp. gemacht. Dieſe Sachen, 
Wa auch alle ſonſtigen Vermögensſtücke von Werth wurden mitgenommen, 

it Ausnahme der Möbel. Die Gläubiger wurden dadurch arg geprellt. 

nögefanmt find 38 000 Mk. verloren gegangen. Die Auswanderung 
wirkten die Radtkes unverdächtig gelegentlich einer Beſuchsreiſe nach 
zu „emünbe, Zur Reife hatte ſich R. noch ca. 3000 Mk. baares Geld 
Leber affen gewußt. In Amerika war er als Agent einer Chikagoer 
Frau Berficherungsgefellicbaft thätig. Dort entzweite er ſich mit feiner 
Herder n ra mitausgewanderten Sohn, der hier bereits Referendar 
il en und jetzt in Amerika Notar fein fol. Von beiden wurde R. 
05 t behandelt und fo kehrte er nach Deutſchland zurück, um, wie er 
. feine Strafthaten zu büßen. Außer dem betrügeriſchen Bankerott 
re dem R. noch eine Wechſelfälſchung, ein Betrug gegen Frau 
In ben arm Dr. Telke hier und eine Untreue zur Laſt gelegt. Im 
ver en und ganzen war er geftändig, entſchuldigt ſich aber mit dem ihn 
olgenden Unglück. Die Geſchwoxenen ſprachen ihn des betrügeriſchen 
er kerotts, der ſchweren Urkundenfälſchung und des Betruges ſchuldig 
* der Gerichtshof erkannte — da mildernde Umſtände bewilligt waren 
0 auf 3 Jahre Gefängniß, wovon 3 Monate durch die Unterſuchungs⸗ 
aft für . galten. 

1% (Schwurgericht). In der am künftigen Montag beginnenden 
Eibungöperiode, welche zwei ecm lang währen Aird, Ans folgende 
5 er zur Verhandlung anberaumt: Am 19. Juni: die Strafſache 
lichen Mei Maurer Alexander Tuſchinski aus Lautenburg wegen wiſſent⸗ 

in Ri eide; am 20. Juni: die Strafſachen gegen die unverehelichte 

ie Arb ilburg aus Mocker wegen wiſſentlichen Meineides und gegen 
wegen Rau Joſef Konczewski und Valentin Ryszewski aus Podgorz 
ilfsbot aubes; am 21. Juni: die Straſſache gegen den früheren Poſt⸗ 
licher Gel Franz Slupkowski aus Grzywna wegen Unterſchlagung amt⸗ 
die A elder und Urkundenfälſchung; am 22. Juni: die Straffache gegen 
rech rbeiterfrau Suſanna Rewerska aus Kolonie Brinsk wegen Ver⸗ 
ens und Vergehens gegen 88 147 148 R. Str. G. B. (Verbreitens 


falſchen Geldes), gegen den Arbeiter Franz Parra aus Ciborz wegen 
Münzverbrechens und gegen den Beſitzer Auguſt Lemke aus Seedorf 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; am 23. Juni: die Strafſache gegen 
den Maurer Adolf Doering und deſſen Ehefrau Julie geb. Krüger aus 
Mocker wegen wiſſentlichen Meineides; am 24. Juni: die Strafſache 
gegen die Käthnerfrau Antonie Kuga aus Grondy wegen wiſſentlichen 
Meineides; am 26., 27. und 28. Juni: die Strafſache gegen den Stell⸗ 
macher Anton Kopistecki aus Zaſtawien, den Käthner Jakob Malinowski 
daher und den Käthner Franz Kopistecki aus Tereſchewo wegen Er⸗ 
mordung des Baron von der Goltz und des Förſters Kath aus Dlugimoſt; 
am 29. Juni fällt die Sitzung des katholiſchen Feiertages wegen aus; 
am 30. Juni: die Strafſache gegen die Arbeiter Franz Bogacki von hier, 
Johann Domachowski aus Kl. Weißhof, Franz Kiſielewski aus Gr. Mocker 
und Andreas Kolber von hier wegen Landfriedensbruchs. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Wünſche den Vorſitz, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinſorgen, Moſer, Kah und Gerichtsaſſeſſor 
Ornaß. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Gemlau. 
— Verurtheilt wurden der Arbeiter Kaſimir Sakwinski aus Mocker 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Monat Gefängniß, der 
Halteſtellenvorſteher Albert Maleitzti aus Thorn wegen Vergehens im 
Amte zu 30 Mk. Geldſtrafe evt. 5 Tagen Gefängniß, das Dienſtmädchen 
Marie Warmbier aus Thorn, z. Z. in Haft, wegen einfachen Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle in zwei Fällen zu 4 Monaten Gefängniß. 
Freigeſprochen wurden die Arbeiter Franz Grabski und Kaſimir Fial⸗ 
kowski aus Kgl. Waldau von der Anklage des ſchweren Diebſtahls und 
der Weichenſteller Otto Wunderlich aus Thorn von der Anklage des 
Vergehens im Amte. Vertagt wurden zwei Strafſachen betr. Körper⸗ 
verletzung bezw. Nöthigung und Kuppelei. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,24 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt ſtark weiter. Die Weichſel iſt in ihre natürlichen Ufer 
zurückgetreten, die Ufergeleiſe ſind wieder waſſerfrei, ebenſo die Auslade⸗ 
ſtelle der Dampfer an der Defenſionskaſerne, nur iſt auf den überſchwemmt 
geweſenen Stellen eine ſtarke Schlickſchicht zurückgeblieben. Der Hoch⸗ 


e iſt herabgelaſſen. Die Waſſertemperatur beträgt heute 
ra 5 


Mannigfaltiges. 
(Ein Wohlthätigkeltsakt des Kaiſers) wird 
in nachſtehendem gemeldet: Beim zweiten Garderegiment machte 
der Schuhmacher Konrad Sack den Feldzug von 1870/71 mit. 
Um nach ſeiner Rückkehr in die Heimath ſeinen kränklichen 
Eltern eine möglichſt reichliche Unterſtützung gewähren zu können, 
nahm er nach Beendigung ſeiner Arbeitszeit im Schauſpielhauſe 
Anſtellung als Statiſt. Nachdem er drei Jahre ſo gewirkt hatte, 
wurde er epileptiſch und ſchließlich unheilbar geiſteskrank. Der 
Kaiſer hat ſich nun der Eltern, die jetzt beide im 73. Lebens⸗ 
jahre ſtehen und Feilnerſtraße 15 wohnen, angenommen, indem 
er ihnen eine monatliche Unterſtützung von 43 Mark ge⸗ 
währte. 

(Der Beſitzer eines Berliner Balllokales) 
wurde zu 6 Monaten Gefängniß, 2000 Mark Geldbuße und 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt, weil er ſchon ſeit Jahr 
und Tag ſeinen Gäſten ſtatt Champagner allen möglichen Jux 
hatte vorſetzen laſſen, den ihm gewiſſe Weinpatſcher unter hoch⸗ 
noblem Etikett geliefert hatten. Einer dieſer Kunden iſt damit 
getroffen; aber wie viele laufen außerdem noch in Berlin umher. 

(Der Diſtanzmarſch Berlin⸗ Wien) iſt nunmehr 
beendet, nachdem am Freitag Abend 9 Uhr der letzte der er: 
warteten Diſtanzgeher, der Poſtſekretär Scheßler aus Leipzig, in 
gutem Zuſtande in Florisdorf das Ziel nahm. Von ſechzehn 
Mann, die geſtartet hatten, haben ſomit zehn das Ziel erreicht; 
die übrigen hatten unterwegs ausgeſpannt. In militäriſchen 
Kreiſen hat beſonders der Marſch des Hauptmanns Steindl aus 
Graz, der am Mittwoch durch das Ziel in Florisdorf gegangen 
iſt, intereffirt, da Steindl mit feinem Marſche die Erprobung 
der militäriſchen Maximalleiſtung im Auge hatte. Hauptmann 
Steindl ſchildert ſeine Erlebniſſe in folgender Weiſe: Bevor ich 
den Marſch antrat, trainirte ich mich ganz leichthin, indem ich 
Touren in das Gebirge in der Umgebung von Graz unternahm. 


Ich marſchirte in dem gewöhnlichen militäriſchen Tempo, ohne 


mich jemals zu übereilen. Auch meine Lebensweiſe war eine 
geregelte. Morgens 4 Uhr nahm ich ein engliſches Frühſtück 
und marſchirte dann ununterbrochen bis 12 Uhr mittags, wo 
ich normal dinirte, jedoch geiſtige Getränke vermied, weil ich 
fand, daß dieſelben den Marſchirenden erſchlaffen machen. Nach 
dem Mittageſſen raſtete ich 1 Stunden, marſchirte hierauf bis 
4 Uhr, raſtete abermals / Stunde und marſchirte dann bis 
10 Uhr abends. Nach einem leichten Nachtmahl ging ich zur 
Ruhe und ſchlief dann immer gut. Ich war nach dem Marſche 
wohl müde, jedoch nicht abgemattet. Unter ſolchen Umſtänden 
legte ich täglich 60 Kilometer zurück. Meine Anſicht geht in der 
Hauptſache auf Grund meiner geſammelten Erfahrungen dahin, 
daß es einem Soldaten wohl zugemuthet werden könne, pro Tag 
60 Kilometer, die Strecke Berlin-Wien alſo binnen 9 Tagen 
zurückzulegen. Einigermaßen mobifizirt wird beim Soldaten aber 
doch die Rechnung durch ſeine jeweilige Belaſtung. 

(Reviſionsverwerfung). Das Reichsgericht in 
Leipzig verwarf die Reviſion des Staatsanwalts wegen Ein: 
ſtellung des Verfahrens gegen den Redakteur, früheren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Kunert (Breslau), welches vom Landgericht 
Breslau am 15. September 1892 in der Strafſache wegen Ver⸗ 
öffentlichung der ſchleſiſchen Marſeillaiſe eingeleitet worden war. 
In den Gründen heißt es, das Landgericht habe mit Recht Ver⸗ 
jährung angenommen, entſprechend der Reichsgerichtsentſcheidung 
vom 24. Juni 1892. 

(Vom Nordoſtſeekanal). An der Bereifung des 
Nordoſtſeekanals haben außer dem Vizepräfidenten des Staats⸗ 
miniſteriums Herrn von Bötticher auch der Finanzminiſter Dr. 
Miquel, Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. von Maltzahn, 
mehrere Bundesbevollmächtigte und der ruſſiſche Botſchafter Graf 
Schuwalow theilgenommen. Es wurde die ganze Strecke des 
Kanals von der Oſtſee bis zur Elbe befahren und nur an ein⸗ 
zelnen Stellen, wo die im Gange befindlichen Arbeiten es nicht 
zuließen, der Landweg zu Wagen benutzt. Für den öffentlichen 
Verkehr iſt, wie gemeldet, die Strecke von Holtenau bis Rends⸗ 
burg eröffnet. Der erſte größere Dampfer, welcher auf dieſer 
Strecke verkehrt, iſt der bei Schichau gebaute Dampfer Berlin. 
Der Stand der Arbeiten berechtigt zu der beſtimmten Hoffnung, 
daß im Jahre 1895 der ganze Kanal dem öffentlichen Verkehr 
wird übergeben werden können. 

(Ueber einen ſocialiſtiſchen Offizier) wird uns 
aus Landau berichtet: Rudolf Hofmeier, Lieutenant im 18. 
Infantrie⸗Regiment; der im März wegen ſocialiſtiſcher Umtriebe 
verhaftet und bisher ärztiich beobachtet wurde, iſt als geiſtig 
normol nach Würzburg in das Unterſuchungs⸗Gefängniß des 
Militär⸗ Bezirksgerichts abgeführt worden. Die Anklage lautet 
auf Aufreizung von Untergebenen zum Ungehorſam gegen Vor⸗ 
geſetzte. 


(Premierlieutenant von Sandrart II.) vom 
1. Rheiniſchen Feld⸗Artillerle⸗Kegiment, der auf feinem Diſtanz⸗ 
ritt Saarlouis⸗Trakehnen am 28. Mai Sarlouis verlaſſen hatte, 
iſt, wie die „N. A. Ztg.“ meldet, Sonntag Abend 8 Uhr in 
Trakehnen angelangt. Seine Stute befand fich, nachdem ſie 
alſo Deutſchland in der weiteſten Ausdehnung von Weſt nach 
Oſt (rund 1600 Kilom.) in 15 Tagen, einſchließlich eines Ruhe⸗ 
tages in Berlin, durchquert hatte, in vorzüglichſter Verfaſſung. 

(Eiſen bah nunglück.) Aus Metz wird gemeldet; Auf 
der ſeit geſtern eingleiſig betriebenen Strecke Peltre⸗Courcelles 
ſtieß geſtern Abend 10 Uhr der von Saarbeücken nach Metz ge⸗ 
hende Perſonenzug 159 mit voller Kraft auf ein von Metz nach 
Saarburg fahrenden Güterzug. Der Heizer des erſten Zuges 
wurde getödtet; zwei Paſſagiere wurden ſchwer und elf leichter 
verwundet. Der Schnellzugbetrieb Metz⸗Saarburg⸗Straßburg 
wird aufrechterhalten. 

holera). In Cette (Südfrankreich) ſind abermals 3 
Todesfälle infolge von Cholera vorgekommen. 

(Eholera.) In Montpellier (Frankreich) ſind am Mon⸗ 
tag zwei Todesfälle an Cholera vorgekommen. Auch aus Lyon 
wird ein Fall von choleraverdächtiger Erkrankung gemeldet. 

(Das norwegiſche Wikinger Schiff) iſt wohl⸗ 
behalten in New⸗London (Connecticut) eingetroffen und ent- 
huſiaſtiſch begrüßt worden. Das Fahrzeug iſt ausgezeichnet im 
Stande, an Bord iſt alles wohl. 

(Das Räuberunweſen in Amerika.) Aus St. Louis 
im nordamerikaniſchen Staate Miſſouri wird unterm 25. v. 
M. von einem dort anſäſſigen Berliner geſchrieben: Der aus 
ſieben Waggons beſtehende Perſonenzug der Miſſouri⸗Pacific⸗ 
Bahn, welcher um 8 Uhr 20 Minuten geſtern Abend von hier 
in weſtlicher Richtung abging, wurde um 9 Uhr 40 Minuten 
eine Meile weſtlich von der Station Pacific, von ſieben Bahn⸗ 
räubern angehalten. Unter den Paſſagieren in einem Schlafwag⸗ 
gons des Zuges befanden ſich Gouverneur Stone und Staats⸗ 
ſchatzminiſter Steffens. Die Räuber brachten den Zug durch 
Schwenken einer rothen Laterne zum Stillſtand. Einer von ihnen 
hielt den Locomotivführer und Heizer durch einen auf fie angeleg⸗ 
ten Revolver in Schach, während die anderen Räuber an den 
Expreßwagen gingen und den Agenten Hammill aufforderten, die 
Thür zu öffnen. Als der Agent ſich weigerte, ſprengten ſie mit 
einer Dynamit⸗Patrone ein Loch in die Thüre, und nachdem ſie 
dann ihre Revolver durch das Loch auf Hammill angelegt hatten, 
hielt dieſer es für gerathen, ihrem Wunſche zu entſprechen. Er 
ſchloß dann auch die Spinden auf, aus welchen die Banditen 
1000 Dollars in Silber, circa 250 Dollars in Papiergeld und 
eine Anzahl Lohnanweiſungen der Bahngeſellſchaft im Betrage 
von 400 Dollars an ſich nahmen. Als einige Paſſagiere 
auf den Plattformen erſchienen, um ſich nach der Urſache 
des Aufenthaltes zu erkundigen, feuerten die auf Wache ge⸗ 
bliebenen Räuber ihre Revolver ab, die neugierigen Paſſagiere 
verloren darauf alles Intereſſe an den Vorgängen auf der 
Außenſeite. Sie eilten in die Waggons zurück und beeilten ſich, 
ihre Uhren, Börſen ꝛc. unter den Sitzpolſtern zu verſtecken. 
Dieſe Vorſichtsmaßregel erwies ſich jedoch als überflüſſig. Die 
Räuber beläſtigten die Paſſagiere nicht im mindeſten, 
ſondern entfernten ſich, nachdem ſie den Expreßwaggon ge⸗ 
plündert hatten. Der Zug ſetzte ſeine Fahrt fort, und in Waſhington, 
der nächſten 13 Meilen von Pacific gelegenen Station, ſchickte man der 
Behörde telegraphiſche Nachricht über den Vorfall. Gouverneur Stone 
hat eine Belohnung von 300 Dollars auf die Verhaftung eines jeden 
der Banditen ausgeſetzt. Man glaubt, das die Verbrecher aus St. 
Louis ſtammen. 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 14. Juni. Die Geſundheit des Präfidenten Carnot 
beſſert ſich langſam. i 
Telegramme. 
Halle, 15. Juni. Der „Saalezeitung“ zufolge iſt 
der ſozialdemokratiſche Reichstagskandidat Fritz Kunert 
geſtern Abend wegen Anſtiftung zum Diebſtahl verhaftet 


worden. 
ch au, 14. Juni. Das Waſſer der Weichſel 


Warf 
fteht heute 2,28 Meter hoch. 


_ Verantwortlich für die Redaktſon: P aul Dombromali in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner . 


Tendenz der eee ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 


216—50 | 216—40 

Wechſel auf Warſchau kunnt 2... 1216—101215— 
Preußiſche 3 % Konſolnss. [ 86-70] 86—70 
Preußiſche 3½ / Konſolss. J100—50 100—60 
Preußiſche 4 /% Konſolnsss 107 —20 1107-30 
— andbriefe 5 % 66-80 66—80 
Wannen Liguldatienspfandbriefe . . | 66-30] 68 —40 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % A 97—10 97—1V 

Diskonto Kommandit Antheile . . . . . [185-890] 185— 
Oeſterreichiſche Banknoten x . 1165-85 | 165—80 
Weizen gelber: JunvQuli . 2. 2... 1159-20] 158 —20 
eptb.⸗Oktober .. I163—50 | 162— 70 
loks in Heipoet 5 = 0 „ 

Roggen: Klee. „1 8 
Juni⸗ Julke fene 
Juli⸗Auguſtt 9 148—50 | 148 —25 
ept.⸗Oktbr. 5 3 151—701 151—50 
Rüböl: Juni⸗Juli x . 1 49-50] 49—10 
Sept.⸗Oktbr. 9 8 5 49—801 4940 

Sire na 8 8 — 


ee Ei Ber 
a nn ea ae 38— 38— 


70er Juni⸗Ju llt: J36—70] 36—70 
70er Auguft⸗ Sept. 137—60 37—60 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 14. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ftanden: 245 Rinder, 6325 Schweine, 
dabei 129 Bakonier, 1830 Kälber, 2550 Hammel. Starkes Angebot bei 
ſehr warmer Witterung wirkte ungünſtig auf den Geſchäftsgang im 
allgemeinen. Bei Rindern und Hammeln fand nur geringer Umſatz zu 
ziemlich unveränderten Preiſen ſtatt. Der Markt in ländiſchen Schweinen 
wickelte ſich ſehr ſchleppend ab. 1. 53, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 
50—51, 3. 46—49 Mk. für 100 Pfd. mit 20 % Tara. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich noch gedrückter als am letzten Sonnabend, der Markt wird 
nicht geräumt. 1. 50—55, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 43—49, 3. 36 
bis 42 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 


Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pet. ohne Faß feſt. Ohne 5 Loko kontingentirt 56,50 Mk. 
nicht Pik. Gd. 


Königsberg, 14. Juni. 


Gd., ontingentirt 36, 
3 Freitag am 16. Juni: 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 39 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 23 Minuten. 


* 
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Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Eduard 
Stein in Thorn, wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 23. März 
1893 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
ſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch auf: 
gehoben. 

Thorn den 10. Juni 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Freitag den 16. Juni cr., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des hie⸗ 
ſigen Landgerichts 8 
110 Flaſchen Roth⸗ u. Weiß⸗ 

wein 
zwangsweiſe verſteigern. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche freiwill. Verſteigerung. 
Freitag den 16. d. ts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
3 gute neue Sophas, 1 Kom⸗ 
mode, 1Blumenbank, 1 Hänge⸗ 
lampe, 10 Mille Cigarren, 
verſch. Delgemälde, mehrere 
verſilberte Gabeln und Eh: 
löffel u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. 
Thorn den 15. Juni 1893. 

Liebert, 
Gerichts vollzieher kr. A. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 16. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Regulator. 1 Taſchenuhr 
mit Nickelkette, 1 birſienes 
Wäſcheſpind, 1 fichtene Kom- 
mode, 1 birkenen Sophatiſch 
und eine filberne Ahrkette 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 15. Juni 1893. 
Liebert, 
Gerichts vollzieher kr. A. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend den 17. Juni cr. 
werde ich in Thorn im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung wie folgt verſteigern: 
um 10 Uhr Vorm. Breiteſtraße 38 2 Tr. 
Sopha, 1 Sophatiſch, 1 
Vertiko, 1 langen Wand: 
ſpiegel mit Konſole und Mar⸗ 
morplatte; 
um 11 Uhr Vorm. in der Koppernikus⸗ 
ſtraße 41 im Laden: 
2 Repoſitorien, I Tombank 
mit Glaskaſten, 1 kl. Dezimal⸗ 
waage, 2 Teittleitern, Ci⸗ 
garrenſpitzen, Tabaksdoſen, 
Holz⸗ und Thonpfeifen. 
Thorn den 15. Juni 1893. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Fellner, 


mE Gerechtestr., BE 
Tapeten- und Farbengroßhandlung. 


Gänsefedern, 
wie fie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
geben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 
9 Pfund netto à Mk. 1,40 per Pfund, 


dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 
mit Mk. 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein: 
ſendung des Betrages. Ine klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pommern. 


Berliner 


Wasch- U. plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


Fuhrrüder! 
Neue Rover von 160 M. an 
empfiehlt 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Laugenmarkt Nr. 2. 
Allemiger Vertreter 0 
für Weſtpreußen = 


der größten u. renommirteſten deutſchen 
3 Seidel & Naumann, 


resden, Dürkopp & Co., Bielefeld, 


Winklhofer & Jaenicke, Chemnitz. 
Preisliſten gratis und france, 


42 * + 
Königliches Gymnaſium. 

Auf dem Rückwege von Barbarken am 
16. d. Mts. wird der Zug der Schüler ca. 
alle 20 Minuten halten, um die nachfol⸗ 
genden Wagen paſſiren zu laſſen. Die In⸗ 
haber von Fuhrwerken werden hiervon mit 
der Bitte in Kenntniß geſetzt, nicht an 
dem Zuge vorüberzufahren, ſo lange 
derſelbe in Bewegung iſt. 

Dr. Hayduck, 
Gymnaſialdirektor. 


Jakobs⸗Vorſtadt. 


Die IV. ſtädtiſche Gemeindeſchule beab⸗ 
fihtigt Montag den 19. d. Mts. ihr 
8 91 I[feſt im Treppoſcher Wäldchen zu 
begehen. 

Der Abmarſch vom Schulhauſe erfolgt 


um 2 Uhr nachmittags. 
Piatkowski. 


Für Zahnleidende. | 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


Eisschränke 


in grösster Auswahl 


EEE zu Sabrikpreifen WE 


empfiehlt 


Ph. Elkan Nachflg. 
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A. Wunsch, 
Schuhfabrik, 
wir Elisabethstr. 3, H 
(gegründet 1868) 
empfiehlt fein dauerhaft und elegant ge⸗ 
arbeitetes s 
Schuh- und Stiefellager 
zu billigen Preiſen. 
Beſtellungen nach Maß werden 


modern und ſauber ſowie auch Reparaturen 
ſchnell ausgeführt. 


eee! 


Corsettes 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


S. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 


9e 
Julius Dupke, Schuh machermſtr, 


Gerberstrasse 33, 

empfiehlt ſich bei Bedarf fertiger 

chuhe u. Stiefel jeden Genres, 
owie Anfertigung nach Maß für Damen, 
Herren und Kinder unter Zuſicherung guter, 
paſſender Handarbeit bei prompter und 
reeller Bedienung. 
Reparaturen werden aufs schnellste 

ausgeführt. 


29900090999 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


Das Beste ist das 


Billigste, 
darum 
verwenden 


ıthreiner® . 
1-Malzkaffee 
e 


7 5 auch Gardinen, 
Feine Wüſche, letzt. auch er&me, 
w. ſauber u. ohne Chlor gewaſchen und 
geplättet von Frau Bartnitzke, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Mittelſtraße 4, parterre. 
Beſtellungen auch per Poſtkarte erbeten. 


AKM 


Dem geehrten Publikum und Reiſenden von Thorn und Umgegend 


die ergebene Anzeige, daß ich 


übernommen habe. 


AKK 


VO Y RR A 


Hötel Museum 


Meine neu renopirten Reſtaurationsräume, ſowie gut eingerichtete 
Logirzimmer und Saal für Vergnügungen, Hochzeiten und kleine Cirkles 
paſſend, empfehle ich zur gefälligen Benutzung. 

Indem ich ſtets für gute Getränke, Speiſen in und außer dem Hauſe 
ſowie auch für prompte Bedienung Sorge tragen werde, bitte ich höflichſt, 
mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
Olkiewicz. 


G. SOPPART, Thorn, 


Baugeschäft, 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk, 
Bautischlerei mit Maschinenbetrieb, 
Lager fertiger Thüren. 
gcheuerleiſten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter ıc. 


Ausführung _ertheilter Aufträge in k 


Photographiſches Atelier 
H. Gerdom 
Thorn, Neuſtädt. Markt Nr. 2 


Photograph des deutschen Offizier -Vereins und des 


Waarenhauses für deutsche Beamte. 
Höchſte Anerkennung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen. 


Prämiirt: Wiesbaden 1892. 
Iſt täglich geöffnet, auch an Sonn- und Feſttagen. 


Agenten 


ürzester Frist. 


gesucht. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen. 


Für deren Verkauf direkt an Landwirthe ſpeziell von: 


Dreſchmaſchinen, Roßwerken und Häckſelmaſchinen 


werden tüchtige uns gut empfohlene Perſonen als Agenten gegen angemeſſene Proviſion 
von einer der größten und leiſtungsfähigſten Fabriken geſucht. Die Lieferung 


der Maſchinen geſchieht ab Königsberg. Angebote beliebe man sub 


aſchinen 


1893 an die Annoncen Erpedition von Haasenstein & Vogler A.-G. Königs- 


berg i. Pr. zu richten. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 
Junge Mädchen, 


eübt in der feinen Damenſchneiderei, 
önnen ſich melden. 


Herrmann Seelig. 
Malergehilfen und 
Anſtreicher 


finden bei hohem Lohne dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei R. Sultz. 


Guterhaltenes Pianino 


billig zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. 3. 


Saatlupinen, 


Wicken u. ſ. w. 
offerirt H. Safian. 


Beitfedern u. Daunen 


ſowie fertige Betten offerirt billigſt 
A. Böhm. 


UMMI- 


ſämmtliche 
Waaren, gedarfs-Artikel 
für ash u. Damen verſendet 
ust. Graf, Leipzig. 
Ausf. illuſtr. Preisl. 20 Pf. verſchl. 


2 Wohnungen, beſtehend aus 3 Zimmern 
nebſt geräumigem Zubehör, für 180 Mk. 
zu verm. Kl.⸗Mocker, Bornſtr. 18, 8. Schütz. 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36, I, Hoehle’s Haus. 
Ein bil. möbl. Zim. 1 Tr. nach vorn v. 
1. Juli zu verm. Paulinerſtraße Nr. 2. 
Eine Wohnung von 2—3 Zimmern 
und Zubehör in der Stadt für eine 
alleinſteh. Dame wird geſucht. Gefl. Off. 
unter B. K. in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 
1 Wohn. I. Et., 4 Zimm. u. Zub., renov., 
von ſofort zu vermiethen Gerſteuſtr. 13. 
Men Zimmer, Kabinet und Burſchen⸗ 
ſtube zu vermiethen Bacheſtr. 12, 2 Tr. 


Möbl. Vorderzim. zu verm. Breſteſtr. 23, II. 


Zimm., Küche u. Zub. v. 1.4. Bäckerſtr. 5 z. v. 


im Soolbad 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Mäßige 


Inowrazlaw. Preise 


Erſte Putzarbeiterinnen 
verlangen bei dauernder Stellung von ſofort 


Geschw. Bayer, Altſt. Markt 17. 


Hausbeſther⸗Vertin. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 

6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 6. 
5 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Brombergerſtr. 33. 
5 Zimm., 2. Et., 1100 Mk., Brombergerſtr. 33. 
88., 1. Et., 1200 Mk., Mellin⸗u.Ulanenſtr.⸗Ecke. 
6 Zimm., 2. Et., 1000 Mk. Schulſtraße 23. 


E „ Schulſtraße 21. 
„ RR gilbereiftr. 53. 
5 „ 3. „ 900 „ Baderſtraße 24. 
5 „ 3. „ 825 „ Gerechteſtr. 35. 
6 3 750 „ Breiteſtraße 17. 


Reſtauration, Part., 600 Mk., Grabenſtr. 10. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofſtraße 7. 
2 „2. Et. möbl. 40 „ reiteſtr. 8. 


4 „ Parterre 450 „ Kloſterſtraße 20. 
3 „ Parterre 450 „ Schulſtraße 21. 
8 1. Et., 420 „ Marienſtr. 13. 

3 3. Et., 400 „ Breiteſtraße 38. 


Kellerreſtaurant 400 „ 
3 Zimm., 1. Et., 370 „ 


* — 27 " 


Gerechteſtr. 35. 
Mauerſtraße 36. 
Mauerſtraße 36. 
iſchereiſtr. 53. 
ulmerſtr. 22. 
a „ Mellinſtraße 88. 
. Et., 270 Mk. Schillerſtraße 8. 
5 „ Mauerſtraße 52. 
75 RE 0 „ Mellinſtraße 66. 
„ Parterre 240 „ Hofſtraße 8. 

1. Et., 240 „Culm. Chauſſee 54. 
FFT aderſtr. 4. 
Coppernikusſtr. 5. 

akobſtraße 13. 
akobſtraße 17. 
auerſtraße 61. 
Sellige eiſtſtr. 6. 
ellinſtraße 88. 
Mauerſtraße 61. 
Tuchmacherſtr. 11. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Der katholiſche Frauen-Verein 


„Vincent à Pauly“ 
veranſtaltet am Sountag den 18. d. M. 
im Viktoria⸗Garten einen 


von 10 Uhr an nach dem 
Viktoria⸗Garten. 

Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pf. Kinder frei. 


| 


Zurnunterricht 


für verheirathete Damen Montag 
und Donnerſtag von 5—6 Uhr; für 
junge Mädchen Mittwoch und Fonn⸗ 
abend von 5—6 Uhr, 
Anmeldungen erbeten. 
A. Brauns, Staatl. gepr. Turnlehrerin, 
Mocker, vis-a-vis „Wiener Café“. 


Echt 


Berliner Weissbier 


empfiehlt Gustav Winter, 
Schuhmacherſtraße 16. 


Hochfeine Matjesheringe 


zu haben bei imon. 


2 tücjtige Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Gude, Schloſſermeiſter. 


2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von fofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanski, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4 
III. Etage, zu vermiethen. vn 
Ein möbl. Vorderzim. n. Kab., 1. Etage, 
vom 1. Juli zu verm. Culmerſtr. 15. 
Gerteutrafe 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 19 
iſt von ſofort oder ſpäter 1 kl. Wohnung 
von 3 Zim., helle Küche u. Zub. zu verm. 
n meinem Wohnh. Bromb. Vorſtadt 46 
iſt die Narterrewohnnng, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Julius Kusel’s Wwe. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
n möblirtes Zimmer zu vermiethert 
Gerechteſtraße Nr. 23, 1 Tr. 
Kl. einf. möblirtes Zimmer. 
Daſelbſt Logis nebſt Beköſtigung. Mauer⸗ 
ſtraße 22 links 3 Treppen. 


Wohnung mit Burſchengelaß 


von ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 15. 


Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
herrſchaftl. Wehmung, beſtehend aus 9 
Zimmern mit Wafferleitung, Balkon, Bader 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 


Eine Mahnung 
von 3 Zim., Küche, Keller, Kammer zum 
1. Okt. z. verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 10. 
Möbl. Wohn. u. Burſchengel. J. v. Bache 15. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 

zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


Möbl. Zim. n. Nab. zu verm. Bacheſtr. 19. 


7 meinem Hauſe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April cr. 


zu vermiethen. Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 


Die Wahnungen 
im 2. und 3. Obergeſchoß, Breiteſtr. 46 
find fofort zu vermiethen. 8. Soppart. 
Gs e Remiſen, Pferdeſtälle und kleine 

Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 

R nebſt angrenzender Wohnung 
Ein Laden gr. hell. Werkſtelle od. Lager⸗ 
raum, iſt von ſofort zu vermiethen. 

Wegner, Coppernikusſtr. 41. 
reiteſtr. 2 iſt der kleinere Laden vom 
1. Okt. cr. zu verm. F. P. Hartmann. 


Täglicher Kalender. 
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Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


| | Thorn den 16. Juni 1893. 


Bisher ermitteltes Mahlreſulta 
im WMahlkreiſe Thorn-(Brieſen)-Culm 


Kreis Thorn. 


Kreis Brieſen. 


Wahl am 15. Juni 


Wahlbezirke 


Nummer. 


1 | Stadt Thorn. 
1. Wahlbezirk 


Wahlbezirk 
Wahlbezirk 
Wahlbezirk 
Wahlbezirk 
f . 
Wahlbezirk 
. Wahlbezirk 
Wahlbezirk 


Bufammen| : 


2 


— 
88 


Mocker. 

1. Wahlbezirk 

2. Fre 

3. Wahlbezirk 
Podgorz ; 
Culmſee 
Anıthal 
Bildſchön 
Birglau 
Birkenau 
Biskupitz 
Browina 
Brzoza 
Bruchnowo 
Scharnau 
Ernſtrode 
Sage 

rabia 
Gremboczyn 
Grodno 
Gronowo 
Gurske 
Guttau 
e 

ompanie 
Koſtbar 
Kunzendorf 
Leibitſch 
Lubianken 
Nawra 
Neſſau 
Niedermühle 
Oſtaszewo 
Ottlotſchin 
Thorn. Papau 
Biſchöfl. Papau 
Penſau 
Rogowko 
Rogowo 
Roßgarten 
Rubinkowo 
Rudak 
Rüdigsheim 
Sängerau 


Schwarzbruch 
Seehof 
Skompe 
Steinau 
Sternberg 
Stewken 
Swierczynko 
Tannhagen 
Alt⸗Thorn 
Turzno 
Warszewitz 
afrzemfo 
elgno 
lotterie 


Brieſen 

Schönſee 

Myſchlewitz 

Sittno 

Nielub 

Landen Schönfließ) 
ronau 
tanislawken 

Königl. Neudorf 

Drückenhof 

Cholewitz 


1 


[Legllllell else ee 


1893[ Wahl am 20. Febr. 1890 


Mikuszinski 


| Jochem 


8 | 
— SEO 


Wahl am 15. Juni 18900 Wahl am 20. Febr. 1890 


1 — a E an “> 
5 Wahlbezirke 23 2 8 © | > 2 2 8 5 
& 5 5 8 82|5|13 6/3 
e S S s SAS s c 
12 Plusnitz 1 693 1360 42 907 6] 16 — 17 — 
13 Orlowo — I — — 80 — 1 — 87 — 
14 | Rynsk —| 81] — — 8 — 93 — 64 — 
15 | Wangerin — 25 — 344 — 20 — 69 — 
16 | Siegfriedsdorf — 87 3 — 3. — 83 — 3 — 
17 Marienhof — 1 35 1] — 74 — 13 — 56 — 
18 } Hofleben (Mlewo) — 20 6 1880 — 
19 | Neuhof (Richnau) — 40 — 765 — A — 73 — 
20 | Neu Schönſee — 1 460 19) 12 25 — 6 10 36 — 
21 | Wielkalonka — 4 — — 131 — 3 — 141 — 
22 1 Chelmonie --| 351 11) 14 139 — 55 — 100 1 
23 Schewen — 160 — 40 — 
24 | Leszno — 190 — 97 — 
25 Zielen — 1 22 12] 260 1360 — 39 14 137 1 
26 | Wallicz — 10 — 16 0 -I 51 1.148 — 
1068| 182] 10311980] 6114/1372265 2 
Kreis Culm. 
1] Culm — 1287 1400 71| 760) 13| 413 150 882 
2 | Oſtrometzko — 148 — 11 
3 | Königl. Waldau —] 28 10 — 49] 13] 37“ — 41 
4 | Gr. Bolumin — 111 — 46 
5 | Damerau — D ee 
6 Kiſin — 107 — 201 
7 Borken — 5600 2 9 
8 Kokotzko — 960 — 4 
9 | Rojenau — 791 1 118 
10 | Blotto — 471 — — 
11 | Wilhelmsbruch — 8 
12 Friedrichsbruch — 123 6 37 
13 | Dom. Unislaw — 30 1 46 
14 | Racziniewo = 22 — 25 
15 | Griebenau — 14 — 13 
16 | Stablewitz — 30 — 84 
17 Kgl. Gr. Trzebez — 32 — 98 
18 | Napolle —| 16 — 4 — 17 — 40 
19 J Glauchau — 360 — — 66 — 29 — 80 
20 Segertsdorf — 47 — — 48 — 4 — 37 
21 Kgl. Kiewo — 20 — 75 
22 | Watterowo — 43 — : 3 — 388 2 7 
23] Dom. Althauſen —] 33 — — 84 — 37 — 76 
24 | Broſowo — 1 107 — 6 —1 1060 2 6 
25 Uszcez — 33 80 
26 Grubno — 30 2 — 230 — 39 — 34 
27] Kl. Czuyſte — 105 — 15 
28 Gelens — 19 57 10 — 60 
29 Wichorſee — 26 — — 52 — 23 — 36 
30 | Stollno — 28 — 56 12 — 50 
31 | Oborry — 99 — 125 
32 | Kamlarken — 9| — 36 
33 | Linowitz — 1 8 1] — 32 — 6 — 27 
34 | Stuthof = 8 — 33 
35 Parparczyn — 260 — 6 71 — 26 — 54 
36] Klinczkau — 1 13 — 6 36 — 33 — 4 
37 Adl. Waldau — 22 — 42 — 29 — 55 
38 | Klammer — 90 — 61 
39 | Culm. Neudorf — 55 — 24 
40 Gr. Neuguth 510 — 1 6 — 24 32 7 
41 | Oberausmaaß — 4 — — 4 — 4 — 1 
42 Kölln — 990 — 9 
43 | Dorf Niederausmaaß 68 
44 Podwitz — 580 — — 1 
45 | Neuſaß — 3 
46 | Culm. Dorpoſch — 20 — 4 
47 | Grenz — 52 — 16 
48 | Kl. Lunau — 460 — 5 
49 | Gr. Lunau — 411 — 1 
50] Schönfee — 42 — — 
51 | Schöneich — 60 — 31 
52 Dorf Gogolin — 58 — 1 
53 | Ruda — 48 — — 18° 1 40 — 13 
54 I Plonchaw — 37 — 51 
55 | Pniewitten — 35 — 31421 — 40 — 138 
56 Dombrowken — 36 — 37 
57 | Malankowo — 144 — 91 
58 | Liſſewo —I 16| 1 7 139] — 16| 6| 153 
59 | Lippinfen — 21 — 114 — 20 — 102 
60 Blachta 1 166 — — 45 — 9 — 43 
61 | Wrotzlawken — 42 — — 49 — 20 — 40 
62 Mlinsk — 9 — 30 
63 | Diubielno — 401 — 3 44 — 49 — 52 
64 | Strutzfon | 15 — — 7 — 12 — 31 
65 | Bottſchin — 22 — 67 
66 Drzonowo — — 
67 oſephsdorf — — 
68 | Villiſaß — — 


